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Das Architekturthema der Gebäudepas-
sage wird aufgegriffen und verarbeitet. 
Das Gebäude entwickelt eine hohe Durch-
lässigkeit und ist mit mehreren fast gleich-
wertigen Zugängen aus unterschiedlichen 
Richtungen erreichbar. Die topografische 
Gestaltung der öffentlichen Ebene ver-
längert den Innenraum des Gebäudes  
in die Stadt hinein.

Die hoch liegende Halle ist vielfach funk-
tional mit der Stadt verbunden. Die zehn 
konischen Volumina oder Krater, die das 
Gebäude tragen, enthalten einen Buch-
shop, gastronomische Einrichtungen, 
Werkstätten und die Eingangsfoyers. 
Eine Stadt in der Stadt.

Der Entwurf forderte eine bauliche  
Umsetzung, die nicht in herkömmlichen  
Kategorien von Stützen, Balken und  
Decken denkt, sondern eine plastische 
Formgebung aus „einem Guss“ verlangt.

Trotz der Erfahrungen der römischen 
Baumeister mit dem Opus caementitium 
ist der Stahlbeton, so wie wir ihn heute 
verwenden, bekanntlich ein recht junger 
Baustoff, der sich in einem fortwähren-
den Entwicklungsprozess befindet, was 
sich auch in der aktuellen Fortschreibung 
der Normung und Regelwerke nieder-
schlägt.

Der Beton, den wir für die Conenwände 
gebrauchten, war im Bauordnungsrecht-
lichen Sinn ein nichtgeregeltes Produkt. 
Die Verwendung bedurfte deshalb einer 
Zustimmung im Einzelfall, ein zeitintensi-
ves Verfahren, bei dem für eine ganz be-
stimmte Betonrezeptur und nur für diese 
unter genau definierten Rahmenbedin-
gungen eine Genehmigung erteilt wurde.

Zusätzlich zu den üblichen Anforderungen 
an eine B-II-Baustelle nach den gültigen 
Regelwerken war mit der Zustimmung 

im Einzelfall ein umfangreiches Qualitäts-
sicherungsmanagement im Werk und auf 
der Baustelle gefordert, das einen ent-
sprechend hohen logistischen Aufwand 
bei den Beteiligten bedingt. Die genau 
definierten Anforderungen an die Beton-
oberflächen der Conenaußenwände sind 
in den Qualitätssicherungsplan auf der 
Baustelle eingeflossen.

Beim SVB wird eine Betonmischung ein-
gesetzt, deren Konsistenz honigartig 
fließend ist und damit ein nachträgliches 
Verdichten entfallen lässt. Dies bedeutet, 
dass die Schalung nur durch den Beton-
druck vollläuft, ohne Hohlräume zu 
hinter lassen.
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Hinter dem Namen phaeno verbirgt sich eine Experimentierwelt zum Thema Naturwis-
senschaft und Technik. Die enge Verbindung zwischen den Inhalten und einer topogra-
fischen Architektur wird durch die Bezeichnung Experimentierlandschaft betont.

 
Cone Untergeschoss

Die zehn konischen Volumina oder Krater, 
die das Gebäude tragen, enthalten einen 
Buchshop, gastronomische Einrichtungen, 
Werkstätten und die Eingangsfoyers. Eine 
Stadt in der Stadt.

Die Cones im Untergeschoss dienten 
dazu, die ersten Erfahrungen mit dem 
für alle Beteiligten neuen Baustoff zu 
machen. Für die Schalung wurde eine 
Einteilung in drei Kategorien vorgege-
ben, wobei Kategorie A die höchste An-
forderungsstufe an die Oberflächenqua-
litäten darstellt. Am Cone 4, dem letzten 
im Untergeschoss, wurden alle bis dahin 
gemachten Erfahrungen mit dem SVB 
und alle im LV präzise formulierten An-
forderungen summarisch umgesetzt, all 
die kleinen Details in der Schalung, die 
sich dann zum fertigen Erscheinungsbild 
fügen; die Brettstöße, die konisch ge-
schnittenen Übergänge, die Oberflächen-
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die Raumwahrnehmung erfährt in der Bewegung durch 
Auf lösung des durchgängigen Sicht- und Blickhorizontes  
auch beim wahrnehmenden Subjekt eine permanente  
Veränderung.

Alle tragenden, Conen umschließende Wände münden  
in ein räumliches Stahltragwerk, eine 2,00 m hohe Stahl- 
Vierendeel-Konstruktion, die ebenfalls topografisch model-
liert ist und die die gesamte Ausstellungsfläche stützenfrei 
überspannt.

behandlung der Schalung, die Bindelöcher, die Abstand-
halter, all die Kleinigkeiten eben, die nach dem Ausschalen 
in ihrem Zusammenspiel der Betonoberfläche ihr Gepräge 
geben. Die so entstandenen Wandflächen wurden als  
Musterflächen für die weitere Ausführung festgelegt.

Die Innenraumgestaltung folgt der Idee der modellierten 
Landschaftsfläche des Außenraumes. Erreicht man vom 
Haupteingang über zwei Rolltreppen die Hautebene, so  
gewinnt man einen Raumeindruck, der dem der Plazza  
entspricht, den Eindruck modellierter Landschaft, d. h.  
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